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Möglichkeit e1inNner echten Glaubensentscheidung anerkennen, Jede vonetaphysik jedoch ebenso entschlieden ablehnen? Müßte nıcht vor allem
dıesem Punkte eingesetzt werden:;? OLC. selber sagt VIiO|  3 sıich: ‚„ Warum1i nıcht bei dier Physik blieb? Weeinl 1CH: Mer. die Naturwissenschaft

Nach inten eın L0och hat‘ Wiarum (dann. nı chit Philosophie? We1l MAULK
der Zusammenbruch: 1933 unid das Verhalten weıter intellektueller Kre1ise“*
anläßlich d1eses sammenbruches auch Cle Jetzte Ilusion. nahm; wienl iCh
erkannte, daß e1INe ‚.TIreischwebende‘ 1Losophie an er Wirklichkeit
an der Wahrheit vorbeiredet Tklıch. vorbel ‚rede e  .6 mit. „Ire1-schwebender Philosophie“‘ uch |  e große Tradition dier ‚Philosophia
perenn1Ss“ gemeıint Se1N.? Das klänge z dem Munde e1Nes katholischen
'T'heologen doch allzu SEeItsam.

1L.ınz Prof. oself Kn U
Das Evangelium xiach Lukas, UDeTSE erklärt. V'O  5 OS

Schm1d (Das egensburger Neue Testament ID aı Z,weeite. umsSse-
arbeitete Auflage (296) Kegensburg 9 Verlag Pustet. Hiw 10..920,
Kart 8.50.

Folgende . Vorzüge charakterisieren den Lukas-Kommentar, den uns
J.  Schmid ahmen dIes Regensburger Bibelwerkies zweiter age
vorlegt:

Das Werk ist IN erster Lanıe den Seelsorger gyeschrieben VeT-
zıichtet daher auıt die Zıitation des Urtextes, die Behandlung kleiner WISSEN-
schaftlicher Streitiragen und die ausführliche An gabe einschlägiger Literatur.

In gedrängter Ballung WITd cder Stoff dargeboten, den Benützer
anzuleiten, nıcht DIaß mechanisch: d1e Kapıtel überfliegen, SoNdern d1ie
vermerkten Schriftstellen nachzuschlagen S elterer Orientierungden. häufigen Verweısen auf den: NMLt- und Mk-Kommentar desselben: Ver-
fassers 1m ensburger Bibelwerk nachzugehen.

Die Erklärung, die sich jeweils den Sut ubertragenen und; iın
Fettdruck gesetfzten anschließt, enthält, alles Wesı  1C|
verzıichtet daher auıt Fußnoten

Eine ubersichtlich gegliederte eitung besonderer Berücksich-
tigung der schriftstellerischen un Theologischen kKigenart des ‚UuKas-
Fvangeliums, SOWLE ausfüuhrliche Urse Die JungTfrauengeburtJesu, DIie Chronolog:  l dier Geburt JESU, Dıie jüdische Synagoge) erhöhen Cd1ie
Verwendbarkeit des Weierkes

Der Verfasser hat, wissenschaftlicher —Gewbssenhadiüékeit auf seine
Grunde gestützt, alıch Mut, für Ansıchten Stellung ne.  en, die
derzeit sıch niıcht allgemeiner Anerkennung erfreuen.

St1ift ST Flor1ıan. Dr Johannes
aulus, Eroberer für Christus Von Ro Aus dem Fran-

zZOösS1sSChen übertragen VOonNn Buttler Moscon. Wien 1952  9 erlag
erold Kart. —

Die uücher VO'  5 Daniel-Rops werden gelés.een. Der Übersetzung SECeINES
Jesusbuches, seiner Geschichte der alten ırche und der alttestament-
lichen Heilsgeschichte folgt Cdie Übertragung des „„DSalnt CoNqueran
du Christ‘‘ durch Alfred Buttler Moscon. Der Verfasser hat die Begabung,die Ergebnisse dier Bibelwissenschaft n  istorischen Theologie mit siche-

1C' fassen un packend, lebendig und: geistreich arzustellen
Paulus ersteht als TOoDerer für Christus: Manche rockenen ngumente
erhalten UTC| cd1e ars des Dichters VIO.:  E Überzeugungskraft. Die
Übersetzung WiNd sprachlich nıcht als solche gefühlt.

Wenn das Buch 1ın eliner Auflage erscheint, wären einige AÄAnde-
unge] ZU' üunschen Die viıelen superlatıven und yperbolischen Aus-
drücke und Wendungen der Omanen nden übertrieben, besonders,
wenn s1e sachlich: nicht fundiert sind. ilatus auf der Burg Antonia
residierte (12. 16), 1Sst mißverständlich; sSe1nNe gewöhnliche ‚eSs1dienz War

Cäsarea. Daß Stephanus während des „Interregnums‘‘ ach Pilatus
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(26 DIS 36) getötet worden: Se]1. (16), 1ST mit der hronologie des Pauluslieben:
schwer vereinbaren (vgl 16 und 299} Se1in: "Tod W ar wohl analıs
Lynchjustiz „Murmelte“‘ Stephanus ırklıch. MI1T „ekstatischer timme‘  c
17)? ,'  ammal“® Deutschen DesSser Schammal. Die Aus-
TU CLe's jüdıschen Studiums (35) sind unklar dargelegt. Die altjüdische
Traditionswissenschaft hatte drel Z weige: Midrasch ist Aie uslegung des
Bibeltextes, Dbesonders des Pentateuchs; Halacha 1ST die L Tester OTr
überlieferte Satzung Gebot); Haggada Nıcht „Hagana 1st diıe
N1C| nNalachische SC}  iftausliegung, PTU  e, arabeln, Erzählungen.
1SCHNa: und: almud (im ewÖöhnlichen 1n Hat Paulus NOCN: nicht
annnı Der Endredaktor der Mıschnia. abbı Jehuda Ha-nasch1 lebte

Jahrhundert der babylonische almud STaMMT Aus dem der palastl-
nensische aus. dem ahrhunde: sollte c ne1ßen: ‚Dem Am-ha-
QaTEezZ“ Kaiphas (45) W.aT Hoherpriester D1ıs i ZUT echtlichen des
E  Nschreitens des Paulus Damaskus 46) dürfte SaSE: SC Das
IT1UMmM DTe tatsächlich eln SCW1SSEC Strafgewalt ber die Judenschaft
erhalb Judäaas AUus, die auch VIO'  5 den römischen Behörden anerkannt
wurde. el WaT allerdings auTt den uten Wıllen der HDYyNaSoOgECENVOT-
stände angew1esen. Darum brauchte aulus Oollimachtsschreiben es ohen-
prıesters, Daß das Nilanna C111 Art Wassertrüffeln Wi dAie der W uste

finden sind, ıst nıcht waäahrscheinlich A mMmuß sich: gr1ppa L
es Somme! 44; vgl ADg H2 ande. „‚Galata‘‘ stüunde besser
Galatıen 94) ROöm C111 Selbstbekenntnis 1ST 98) 181 sehr unsıicher
Daß aulus Jemals verheiratet WaTr ist. TOTZ der vereinzelten Ansicht
Klemens VO'  5 Alexandrien CCn Kior NıCHTt anzunehmen. 93) Daß
Paulus „MIT ottes erhabener Mayjestät VO'  5 Angesicht S Angesicht e1nN
immerwährendes Z wıegesnräch geführt‘“ hat 1ST. NiLSTOTISI und sach-
lLich nıcht richtig; vgl K OT 95  ‚;ttes£ürchtige‘ SINd He1iden d1ie
sich den Monotheismus des Judentums aneigneten, aUCHN) Z SDyNagSoge 1e1-
ten ohnie jedoch Cdas esetz ganzen Umfang anzunehmen, VOL allem,
Ne sich beschneiden lLassen „Derbe“ 1S1 Deutschen ohne
Zen schreiben (138 166) ] Der Grund WIaTuUum aulus Philippi
Sabbart dem Ccder Stadt vorbeifließenden Fiuß E1n ar d Annahme
daß die Juden dort £1Ne (;ebeisstatte hatten: denn d1ie Juden Lebten das
eten 1n Cder Nähe Cdes Wassers der rituellen Waschungen (Jos
Flavıus Alt XIV Stat „Poliarchen‘“‘ sSo1l e heißen Politarchen

Den Areopagiten NeNNCN d1ie deutschen. Autoren ‚ONYyS(1us)““
Das GRR2N 3y L  ücklicher enler““ culpa) sStammıt N VO  5 Paulus,
sSondern auls der Liturglie 19509). etirus KOT WIaTr (165), ist sehr
problematisch as en emden Zungen dIe Fäahigkeit verlieh,
V'O!  - allen erstanden werden widerspricht Kor 13 1It Es enti-
Spricht der traditionellen Sprachweise, VO:  5 vierzehn Paulusbriefen
sprechen, Wwee! ‚eich cdıe Form des Hebräerbriefes nücht paulinisch SC1II
dürfte Das Griechisch des Paulus des Neuen estamentes wird
1} die „KRoine“  \ einbezogen Stat OT besser "Chora STa
„Kocheba‘‘ besser Kochba STa „Sikaer‘‘ DesSsSer Sikarier (216

Das uch Onnte auch Pfarrbibliotheken Mlission erfühlen un
dem Seelsorger ZU Vorlesen VOT unsgen Menschen sehr Sut dienen

StT. POolten Dr Stöger
Gesetzbuch der lateinischen iırche. Erklärung der Kanones. Von ater

erıbert Jone Cap:, Dr 098 Can LI Band Sachenrecht. Kan 1726
D1:  S 1551 Ziweite, vermehrte und verbesserte age (7U8) Paderborn 1952,
en Ferdinand Schöningh. Brosch 295.40 eb 29 .40

Anlage, Eigenar‘ und Bedeufung 1eser welitverbreıiteten und mit
eC geschätzten Kodexerklärung TAaU: nichts mehr gesagt
werden (vg]l die Besprechungen des ersten anıdes der zweıliten Auwuflage
dieser Zeitschrift Tgan'g 1951 und: 282') Der unmehr auch
zZwelter VermMe. und vVverbesserte Auflage vorliegende zweite Band
enthält das besonders wichtige Sachenrecht akramente heilige Trte


